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Österreichs Bauern haben 2021 eine nur durchschnittliche Ernte 
an Getreide einschließlich Körnermais eingefahren. Wie die 
Statistik Austria jüngst abschließend berichtete, belief sich das 
Gesamtaufkommen auf 5,30 Mio. t. Das waren 7 % weniger als 
im Jahr davor, aber 2 % mehr als der Zehnjahresdurchschnitt. 
 TEXT: BERNHARD WEBER

Getreideernte 
2021 war nur  
Durchschnitt
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sorgten für eine Zunahme der Pro-
duktion gegenüber 2020 um nahezu 
ein Drittel auf 74.400 t, den höchs-
ten Wert der vergangenen zehn Jah-
re. Das Aufkommen an Kürbiskernen 
belief sich auf 25.600 t, womit die 
Vorjahresmenge um 11 % übertrof-
fen wurde. Bei Raps und Rübsen 
nahm die Erzeugung dagegen um 
14 % auf 85.900 t ab. Bei Acker-
bohnen war nach dem massiven Ab-
wärtstrend der vergangenen Jahre 
die Fläche erstmals wieder deutlich 
ausgedehnt worden, und zwar um 
12 %. Die Erntemenge erhöhte sich 
um 11 % auf 15.600 t.

Mindestrübenfläche  
knapp erreicht
Eine klare Trendwende war 2021 in 
Österreich bei den Zuckerrüben fest-
zustellen. Nach dem Tief der vergan-
genen Jahre wurde der Rübenanbau 
von den Landwirten um 43 % auf 

37.682 ha ausgeweitet. Damit konn-
te die für den Betrieb der beiden 
Agrana Zuckerfabriken in Tulln und 

Leopoldsdorf vorausgesetzte Min-
destfläche knapp erreicht werden. 
Die Produktion dürfte da durch deut-

lich höher ausfallen als 
in den vergangenen 
Jahren. Es ist nach 
Schätzung mit  
rund 3 Mio. t   
Zuckerrüben  
zu rechnen. 
Im Vergleich   
zum Vorjahr   
wäre das ein   
Plus von 45 %. 
Positiv hat sich 
der witterungs-
bedingt deut-  
lich reduzierte  
Schädlingsdruck   
durch den Rüssel-
käfer ausgewirkt. 
Zurückgegangen ist 
ebenso der Anbau von Kartoffeln. 
Das Areal wurde um 7 % verklei-
nert. Die Erntemenge nahm im 
Vergleich zu 2020 noch stärker ab, 
nämlich um 13 % auf 769.700 t. 

Sparen Sie jetzt, denn der MF ACTIVA S 
bietet Ihnen nicht nur die niedrigsten 
Betriebskosten und den geringsten 
Kraftstoffverbrauch in seiner Klasse, 
sondern auch die einfachste Wartung 
bei der besten Erntequalität. 

Das Original seit 1938.
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 Niedrigste Betriebskosten

 Geringster Dieselverbrauch

 Einfachste Wartung

 Beste Erntequalität

JETZT ANFRAGEN

+43 / 1 / 70 120-0 • verkauf@austrodiesel.at • www.austrodiesel.at

MF ACTIVA S | 243–276 PS EINFACH.  
BESSER .  
ERNTEN.

NEU: JETZT 
AUCH IN GERSTE 
ZUGELA� EN!

Unvergleichbar, 
gut & sicher!

FOLPAN® 500 SC

POWERED BY

MSI = Multi-Site-Inhibitor; FOLPAN 500 SC
greift an mehreren Stellen den Schadorganismus an !
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 Das einzige Kontaktfungizid zum 
vorbeugenden Schutz gegen 
Septoria tritici im Weizen und gegen 
Blattkrankheiten in Gerste

 Perfekter Zumischpartner zu allen 
gängigen Basislösungen für höhere 
und sichere Erträge

Zumischen von 
FOLPAN 500 SC 

lohnt sich!
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annähernd auf Vorjahresniveau. Die 
Weizenernte 2021 wird von den Wie-
ner Statistikern auf 1,53 Mio. t bezif-
fert. Gegenüber 2020 war das ein 
Minus von 8 %. Auf Weichweizen 
entfielen 1,35 Mio. t und auf Dinkel 
71.900 t. Während die Weichweizen-
menge damit um 11 % kleiner als 
2020 ausfiel, wurde beim Dinkel ein 
kräftiges Produktionsplus von 33 % 
verzeichnet. Auch die Ernte an Hart-
weizen übertraf mit 87.700 t die Vor-
jahresmenge deutlich, und zwar um 
11 %. An Roggen wurden aufgrund 
der Verkleinerung der An baufläche 
und zugleich schwachen Erträgen 
lediglich 151.600 t eingebracht,  
31 % weniger als 2020. 
Bei Gerste fiel die Produktion – 
ebenfalls flächenbedingt – um 15 % 
auf 738.200 t ab. Auch den Anbau 
von Triticale fuhren die österrei-
chischen Landwirte zurück, nämlich 
um 11 %. Zusammen mit einem 
geringeren Durchschnittsertrag ließ 
das die Produktion auf 264.100 
t sinken, was ein Minus von 20 % 
bedeutete.

Mehr Sojabohnen
Österreichs Ernte an Körnerlegumi-
nosen und Ölsaaten fiel mit 483.800 
t um rund 9 % höher aus als 2020. 
Gegenüber dem Zehnjahresmittel 
errechnete sich ein Plus von 15 %. 
Weiter im Aufwind waren im ver-
gangenen Jahr dabei die Sojaboh-
nen, deren Anbau um 12 % auf den 
neuen Höchstwert von 76.700 ha 
ausgedehnt worden war. Die Land-
wirte konnten von dieser Fläche 
insgesamt 235.100 t Sojabohnen 
einbringen und damit das Vorjahres-
resultat um 16 % übertreffen. 
Das mit Sonnenblu men bestellte 
Anbauareal wurde um 5 % erwei-
tert. Die zudem sehr guten Erträge 

Allerdings fielen die Ergeb-
nisse für das Halmgetreide 
und den Körermais sehr un-

terschiedlich aus. Die Druschmenge 
ohne Körnermais belief sich auf 2,86 
Mio. t. und lag somit um 12 % unter 
dem Vorjahresergebnis und 7 % un-
ter dem langjährigen Mittel. Körner-

mais inklusive Saatmais brachte es 
hingegen mit 2,43 Mio. t im Jahres-
vergleich auf ein leichtes Plus von 1 
%, während das Zehnjahresmittel um 
13 % übertroffen wurde. Maßgeblich 
war die Ausweitung der Maisfläche 
um 3 %. Der Durchschnittsertrag 
bewegte sich hingegen mit 11,2 t/ha 

Die Weizenernte 2021 wird 
von den Wiener Statistikern 

auf 1,53 Mio. t beziffert;  
gegenüber 2020 war das  

ein Minus von 8 %.

Weiter im Aufwind waren  
im vergangenen Jahr 

die Sojabohnen.
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Zul.Nr. (Ö): 3249. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

Bitte beachten Sie die Warnhinweise und -symbole in der Gebrauchsanleitung.

Syngenta Agro GmbH
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
www.syngenta.at

+  Leistungsstark:  
einzigartige Wirkstoffkombination

+  Vielseitig:  
breites Wirkspektrum im Getreide

+  Flexibel:  
unter allen Bedingungen
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Wurde die Landtechnik auf Ihrem  
Betrieb auch richtig eingewintert?  
Hier die wichtigsten Punkte,  
die es generell zu beachten gilt.

Noch stehen Pflug und Sämaschine oder 
Erntetechnik wie Ladewagen oder Mäh-
drescher in der Maschinenhalle. Damit es 

nach der langen Standzeit von Herbst bis Frühling 
oder Sommer kein böses Erwachen gibt, sind die-
se auch im Winterquartier richtig zu pflegen.
Nach jeder Saison sind Landmaschinen zu reini-
gen - mit Wasser oder zumindest mit Luft. Be-
kanntlich ist Schmutz „Gift“ für den Lack und 
fördert die Rostbildung. Manche setzen dafür 
auf den Hochdruckreiniger, andere auf den Kom-
pressor. Speziell beim „Auspusten“ des Mäh-
dreschers, dem die Wasserdusche eher schaden 
könnte. 

Richtige Reinigung
Für Ladewagen, Pflug und Traktor dagegen ist 
ein scharfer Wasserstrahl meist nicht verkehrt. 
Allerdings sind empfindliche Stellen wie Ventile, 
Kugellager, Elektronik oder Motoren dabei aus-
zusparen und nicht mit dem Hochdruckreiniger 
zu bearbeiten. 
Am besten findet der große Waschtag bei gutem 
Wetter und milden Temperaturen statt. Nach 
dem Säubern und Abtrocknen werden Kugellager 
und Ketten eingefettet. Lacke und beispielsweise 
Pflugschare benetzt man mit geeignetem Wachs 
oder Wachsölen. Auch für Sämaschine, Wender, 
Schwader, Mulcher und Düngerstreuer gilt für das 
Winterlager: Reinigen und abschmieren, beweg-

liche Teile mit einem handelsüblichen Multifunk-
tionsöl besprühen. Ein besonderes Augenmerk 
gilt auch den Reifen. Der optimale Reifendruck 
für Erntemaschinen während der Winterpause 
beträgt 2,5 bis 3 bar, bei Traktoren sind es 1,6 
bis 2,0 bar. Wer Reifen besonders entlastet, muss 

die Maschine an allen Achsen aufbocken. Einige 
Anbaumaschinen haben dafür Ständer. Mäh-
werke stehen im Winter besser auf Kanthölzern 
und nicht direkt am Betonboden. Weitere Tipps: 
Frostschutz prüfen und keine Spannung auf Keil-
riemen und Batterie.

Winterruhe in der Maschinenhalle
Pflege und Wartung im Winterquartier. Bewegliche Teile am besten mit einem handelsüblichen Multifunktionsöl besprühen.

FO
TO

S:
 A

UR
EM

AR
 - 

ST
O

CK
.A

DO
BE

.C
O

M
, Y

AK
OV

 - 
ST

O
CK

.A
DO

BE
.C

O
M

Zwei Mal Silber für  
Claas Innovationen

Die Agritechnica Neuheitenkommission 
der DLG hat zwei innovative Systeme  
von Claas mit je einer Silbermedaille  
ausgezeichnet.
 TEXT: ZOE HACKENBERG

Neben der neuen Terranimo Integration im 
Fahrerassistenzsystem Cemos für Trakto-
ren konnte Cemos Auto Header für die 

automatische Einstellung von Claas Vario Schneid-
werken die Jury aus Wissenschaftlern und Prakti-
kern überzeugen.

Bodenschutz interaktiv in das 
Traktorterminal integriert
Silbermedaille Nr. 1 geht an das Fahrerassistenz-
system Cemos für Traktoren, welches auf jahr-
zehntelang gesammeltem Fachwissen basiert 
und zukünftig aus der Terranimo Applikation 
das Risiko für Bodenschadverdichtungen ohne 
Zusatzaufwand berechnen kann. Über eine An-
zeige auf dem Cebis Terminal wird der Fahrer 
informiert, ob es bei den aktuellen Bodenverhält-
nissen durch die eingesetzte Traktor-Gerätekom-
bination ein Risiko für Schadverdichtungen des 
Bodens gibt.
Für die dafür erforderlichen Berechnungen wer-
den Maschinen- und Bodenzustandsdaten aus 
dem Assistenzsystem Cemos übernommen und 
mit Terranimo, einem von der Berner Fachhoch-
schule in Zusammenarbeit mit dem Forschungs-
institut Agroscope Reckenholz, der Aarhus Uni-
versity in Dänemark sowie der schwedischen 
University of Agricultural Sciences entwickelten 
Simulationsmodell für Bodenverdichtungen, ver-
knüpft.
Ändert der Fahrer auf Basis der für drei Boden-
schichten visuell angezeigten Verdichtungsrisiken 
die Einstellungen, wie beispielsweise den Reifen-
innendruck, so fließen diese Informationen direkt 
in die aktuelle Risikobewertung der Terranimo 
Funktion ein. Der Fahrer erhält so ein direktes 
Feedback auf den Effekt des Optimierungspro-
zesses.

Cemos Auto Header stellt Vario 
Schneidwerke automatisch ein
Die zweite Silbermedaille vergab die Jury für die 
Erweiterung der Cemos Umwelt auf Lexion und 
Trion und das System Cemos Auto Header.

Beim Mähdrusch mit Vario Schneidwerken muss-
ten Tischlänge und vertikale wie horizontale Has-
pelposition bisher manuell vom Fahrer angepasst 
werden, um einen optimalen, gleichmäßigen 
Gutfluss zu erzielen. 
Um den Fahrer auch hier zu entlasten, hat Claas 
mit Cemos Auto Header ein Assistenzsystem ent-
wickelt, das diese Schneidwerkseinstellungen au-
tomatisch an die jeweiligen Druschbedingungen 
anpasst. Die Steuerung der Haspeleintauchtiefe 

erfolgt auf Basis von Messdaten eines Laser-
sensors. Für die Steuerung der Tischlänge sowie 
der horizontalen Haspelposition werden Schwin-
gungsdaten, die vom Schichthöhensensor im Ein-
zugskanal erfasst werden, genutzt. So kommt es 
zu einer gleichmäßigen Beschickung des Mähdre-
schers, was die Belastungen aller Aggregate vom 
Schneidwerk über den Schrägförderer hin bis zur 
Primär- und Sekundärabscheidung reduziert und 
gleichzeitig das Druschergebnis verbessert sowie 
ein dauerhaftes Arbeiten am Leistungsmaximum 
ermöglicht.

Cemos Auto Header: die erste Einstell-Regeltechnik für Schneidewerke. 

Cemos: ein Fahrassistenzsystem für den Traktor als auch Anbaugeräte.

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit Claas.  www.claas.at
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Häufige Fehler, die es 
bei Sommersaaten 
zu vermeiden gilt
Bei der Aussaat von Sommergetreide ist 
darauf zu achten, dass Sommerungen in 
kürzerer Vegetationszeit als Winterformen 
den Ertrag bilden müssen, weshalb sich 
Fehler bei der Aussaat negativ auf die 
Erntemenge auswirken können.

Nachfolgend acht Punkte, die speziell beim 
Sommerweizen häufig schief gehen. Gene-
rell stellt Weizen an den Boden höhere 

Ansprüche als Gerste, Roggen und Hafer. Nährstoff-
mangel und Wasserstress beeinträchtigen seine 
Ertragsleistung. Bei Sommerweizen kommt er-
schwerend hinzu: 

1. Ungeeigneter Boden
Auf leichten Böden ist die Aussaat nur bei aus-
reichender Wasserversorgung zu empfehlen. 
Sommerweizen mag kalkhaltige, nährstoffrei-
che, tiefgründige Böden. Mit sicheren Kornerträ-
gen kann man ab 50 Bodenpunkten rechnen.

2. Falsche Fruchtfolge
Sommerweizen sollte mit Ausnahme von Hafer 
nicht nach anderen Getreidearten angebaut wer-
den, da sonst Fruchtfolgekrankheiten wie Halm-
bruch, Schwarzbeinigkeit, Nematoden oder Wei-
zengallmücke drohen. Als ideale Vorfrüchte gelten 
Hackfrüchte wie Kartoffeln und Zuckerrüben, Öl-
früchte, Mais, Körnerleguminosen.

3. Falscher Saatzeitpunkt
Zu spät ausgesät, verkürzt sich bei Sommerweizen 
die ohnehin schon kurze Vegetationszeit nochmals 
und die Pflanzen haben nicht ausreichend Zeit zur 
Bewurzelung und Bestockung. Eine geringere Be-
stockung führt zu einer geringeren Zahl an Ähren 
mit vollen Körnern.

4. Falsche Saatbeetbereitung
Ist der Boden bei der Bearbeitung zu nass, ent-
stehen nicht nur Strukturschäden, auch die spä-
tere Mineralisation wird durch Bodenverdichtung 
eingeschränkt. Das beeinträchtigt die Nährstoff-
versorgung der Kultur. Mit dichter Mulchauflage 
trocknen Felder langsamer ab. Ein ausreichend ab-

getrocknetes Saatbeet ist unten fest und hat 
oben eine gleichmäßig ausgebildete, 2 bis 3 
cm starke, lockere Krümelauflage.
Die Saatbeetbereitung mit dem Flach-

grubber oder einer Saatbeetkombination 
sollte nur bis zur Saatgutablagetiefe erfol-
gen. Wird deutlich tiefer bearbeitet, etwa 
um Fahrspuren zu beseitigen, kann dies das 

Kapillarsystem des Bodens und damit die Was-
serversorgung für den Keimling unterbrechen. 

In diesem Fall ist das Saatbeet mit einer nach-
laufenden Walze bei der Bearbeitung rückzu-
verfestigen.

5. Falsche Saattiefe
Bei zu tiefer Saat verzögern sich die Keimung und 
das Auflaufen der Samen. Die optimale Aussaat-
tiefe liegt zwischen 2 und 4 cm. Je nasser der Un-
terboden ist, umso flacher sollte ausgesät werden. 
Wird zu flach gesät, besteht die Gefahr von Vo-
gelfrass.IL
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Resistenz-
schutz!

Für optimalen 
Rund-um-Schutz 
im Getreide!
n Ein neuer Wirkstoff im Getreide
n Breit wirksam gegen viele wichtige Blattkrankheiten
n Gute Wirkung auch in Resistenzsituationen

TM

Zulassungsnummern: Elatus Era: 3829, Folpan 500 SC: 2855
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett 

und Produktinformationen lesen. Bitte beachten Sie die Warnhinweise und 
-symbole in der Gebrauchsanleitung.

Syngenta Agro GmbH
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
www.syngenta.at

Das hilft auch den Winterungen, wenn gera-
de im Jänner und Februar nachts die Tem-
peraturen an manchen Orten auf bis zu 

minus 20 Grad und darunter fallen. Die selbst nur 
wenige Zentimeter dicke Schneedecke ist in jedem 
Fall auch für Wintergetreide und Winterraps ein 
guter Isolier-Schutz gegen die Kälte im Winter. Sie 
verhindert, dass die Wärme aus dem Erdreich an die 
Oberfläche dringt und dort an die Umgebung ab-
gegeben wird. So hilft die Schneedecke den Kul-
turen, gesund über den Winter zu kommen. Sorgen 
müssen sich Landwirte daher eher, wenn in ihrer 
Region der Schnee ausbleibt, nicht nur, aber auch 

wegen der ausbleibenden Feuchtigkeit. Vor allem 
besteht dann das Risiko, dass der Kahlfrost zu Schä-
den auf dem Acker führt. Ohne Schneedecke er-
trägt Wintergerste Forsttemperaturen bis -15 °C, 
Winterweizen etwa -20 °C, Winterroggen sogar bis 
zu -25 °C. Generell gilt: Unter 4 °C ruhen das 
Wachstum und damit jegliche Entwicklung der 
Pflanzen.
Für Zwischenfrüchte gilt: Diejenigen Kulturen, die 
nicht frosthart sind, sterben bei ausbleibendem 
Schnee und tiefem Frost schneller ab. Außerdem 
hilft der Frost den Boden durch die Frostgare auf-
zulockern. Die Wirkung hängt allerdings davon ab, 
wie gut wiederum die Schneedecke isoliert, falls 
sie denn vorhanden ist. Eher erst Ende Februar, An-
fang März, aber auch nach Wetterphasen mit un-
gewöhnlich hohen Temperaturen wie beim jüngs-
ten Jahreswechsel steigt die Gefahr sogenannter 
Wechselfröste. Diese sind durch abwechselndes 
Tau- und Frostwetter für die jungen Pflanzen be-

sonders schädlich. Generell schadet Frost nicht nur 
den Ackerkulturen, sondern auch den Schädlingen. 
Anhaltende klirrende Kälte führt im folgenden 
Frühjahr zu geringeren Schädlingspopulationen. 
Einen spürbaren Effekt gibt es aber erst bei zwei 
bis drei Wochen strengem Frost. Hingegen nutzt 
den Mäusen speziell im Grünland die Schneedecke 
genauso wie den Pflanzen. Für sie sind nasskalte 
Bedingungen im Frühjahr viel schädlicher.

Düngeverbot bei Frost  
und Schnee

Fest steht, dass reichlich gefallener Schnee im Win-
ter gegen die vielerorts zunehmende Trockenheit 
hilft. Dagegen gilt vorerst: Das Düngen bei Frost 
und Schnee ist bis zu dessen Abtauen verboten. 
Auch danach ist vor der Ausfahrt mit dem Gül-
lefass, dem Stallmist- oder dem Düngerstreuer 
darauf zu achten, dass der Ackerboden oder die 
Wiese nicht wassergesättigt ist. Laut Nitrat-Ak-
tionsprogramm-Verordnung (Cross Compliance) 
kann auf allen landwirtschaftlichen Nutzflächen 
sowie auf Dauergrünland und Ackerfutterflächen 
ab 16. Februar eine Düngung erfolgen. Für früh 
anzubauende Kulturen sowie für jene mit frühem 
Stickstoffbedarf und für Kulturen unter Folie oder 
Vlies ist eine Düngung bereits ab dem 1. Februar 
zulässig. Bei Teilnahme an der ÖPUL-Maßnahme 
„Vorbeugender Grundwasserschutz auf Ackerflä-
chen“ gelten innerhalb der Gebietskulisse geson-
derte Termine. 
Die Ausbringung von Stickstoff-Düngern, von Klär-
schlamm und Klärschlammkompost (ausgenom-
men Mist und Kompost) ist absolut verboten:
• bis einschließlich 15. Februar bei früh anzubau-
enden Kulturen, bei Wintergerste, Kümmel, Raps, 
Ackerfutterkulturen,
• bis einschließlich 21. März bei Mais und
• bis einschließlich 1. März auf allen anderen Ack-
erflächen.

Unabhängig von diesen Sperrfristen ist die 
Ausbringung von Stickstoff-Düngern wie 
erwähnt keinesfalls zulässig, wenn die Böden 
gefroren, schneebedeckt, wassergesättigt oder 
überschwemmt sind. Eine Düngung (von max. 60 
kg N, feldfallend auf nachts gefrorenen Böden) ist 
zulässig, wenn die Böden nicht wassergesättigt 
sind und eine Pflanzendecke aufweisen.

Weite Teile des Landes liegen zurzeit unter 
einer dicken Schneedecke. Am Acker hat 
diese eine isolierende Wirkung, schützt sie 
doch den Boden vor dem klirrenden Frost. 
 TEXT: BERNHARD WEBER

FO
TO

: A
G

RA
RF

OT
O.

CO
M

6

Natürlicher Frostschutz  
auf den Feldern

Pfl.Reg.Nr. AscraXpro 3866; Fandango 3308; Prosaro 3054; Zantara 3062;

Messbar mehr Ertrag

www.agrar.bayer.at

Zantara®

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. 

Schneller. 
Breiter.
Besser.

Unschlagbar 
in Gerste bei 
Ramularia und Co

Bester Schutz
im Weizen

Mit 10 Jahre
Jubiläums- 
aktion

Das Beste 
zum Schluss

/// Starke Getreidefungizide von Bayer.

Informieren Sie sich über 
die leistungsstarken
Getreidefungizide:

6. Falsche Saatmenge/-dichte
Eine zu geringe Saatstärke bei später Aussaat 
oder einem qualitativ schlechten Saatbeet 
schmälert den Ertrag. Bei zu hohen Saatstärken 
von über 400 Körnern je Quadratmeter besteht 
Lagergefahr, falls die Bestockung der Pflanzen 
wider Erwarten gut ausfällt. Im ökologischen 
Landbau empfehlen sich als Richtwert 450 Körner 
je Quadratmeter. Berechnet wird die Saatdichte 
nach folgender Formel:
Saatmenge in kg/ha = (Keimfähige Körner/m2 x 
Tausendkorngewicht in Gramm x 100) : (Keimfä-
higkeit in % x Feldaufgang in %).

7. Zertifiziertes Saatgut
Um der Übertragung von Pflanzenkrankheiten 
über das Saatgut vorzubeugen, sollte zertifi-
ziertes Saatgut verwendet werden. Auch selbst 
nachgebautes Saatgut sollte man untersuchen 
lassen, etwa auf Pilzsporen, Keimfähigkeit und 
Tausendkorngewicht. So lässt sich die korrekte 
Saatmenge ermitteln. Vorteile bringt die Verwen-
dung großkörnigen Saatguts. Mit zunehmender 
Korngröße nimmt nämlich der Befall der Körner 
mit Fusarium und Septoria ab, während Keimfä-
higkeit, Feldaufgang und Ertrag steigen. 

8. Falsche Düngung
Zu hohe Stickstoffgaben vor der Bestockung 
führen zu überzogenen Bestandsdichten. Daher 
sollten Einzelgaben von mehr als 50 kg N/ha ver-
meiden werden. Es empfiehlt sich, den Gesamt-
bedarf an Stickstoff auf drei Gaben zu verteilen: 
Die erste und zweite Gabe im Frühjahr, die dritte 
Gabe als Stickstoff-Spätdüngung vor dem Ähren-
schieben.
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Die aufrechten, spitzen Blätter zeigen schon, 
dass Sy Collosseum hoch hinaus will. Er 
schafft das auch durch bemerkenstwerte 

Frisch- und Trockenmasseerträge als Silo- und Bio-
gasmais. Zusätzlich ermöglicht die tolle Blatt- und 
Stängelgesundheit ein langes Erntefenster.

LG 31.256
LG 31.256 (Rz 280) besticht durch eine rasche 
Jugendentwicklung und überzeugt durch her-
vorragende Ergebnisse in den Versuchen der 
Landwirtschaftskammer in Oberösterreich 2021. 
Das glasige Korn bringt auch gute Erträge in der 
Grießmaisproduktion. LG 31.256 zeigt in den Pra-
xisversuchen der Landwirtschaftskammern her-
vorragende Ergebnisse: sowohl in Oberösterreich, 
wie auch in Krottendorf im niederösterreichischen 
Mostviertel.

DieSafari DKC 3609
Mit der Sorte Die Safari DKC 3609 (Rz 320) kommt 
endlich ein sehr standfester, mittelfrüher Körner-
mais mit guter Zahnmaisqualität für alle Standorte. 

 TEXT: ZOE HACKENBERG

Saatgut von Sy Collosseum (Rz 290), dem ertragreichsten  
Silomais bis Rz 360 laut der AGES Sortenliste 2021, gibt es  
jetzt in goldener Farbe gebeizt. Daher jetzt einfach den  
Silomais-Praxissieger bestellen und die Erträge vergolden. 

Mit den Maissorten von 
Die Saat vergolden sich
die Erträge

Wie man es von einer Safari erwarten kann, gibt 
es eine gute Hitze- und Trockenheitstoleranz. Eine 
frühe Blüte und kurze Pflanzen helfen, sommer-
lichen Hitzephasen besser zu widerstehen. Die 
sehr gute Druschbarkeit auch bei späterer Ernte ist 
der ausgezeichneten Standfestigkeit und den sehr 
guten Eigenschaften bei Stängelbruch zu verdan-
ken.

Fo
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UNSER SAATGUT-EXPERTE, DIE SAAT FACHBERATER ANTON KERN:

UNSER LAND VERLÄSST SICH AUF DIE BAUERN. 
UND DIE KÖNNEN SICH AUF UNS VERLASSEN.
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DieSonja DKC 4717
DieSonja DKC 4717 (Rz 380) zeigt bereits mit 
ihrer raschen Jugendentwicklung ihre Stärke. 
Der typisch lockere Lieschenschluss unterstützt 
eine bessere Kornabreife und legt die Basis für 
ein sehr gesundes Erntegut. DieSonja liefert aus-
gezeichnete Leistungen in der Fütterung und als 
Marktfrucht, besonders auf mittleren bis schwe-
ren Böden. DieSonja ist in den Praxisversuchen 
der Landwirtschaftskammern seit vielen Jahren 
immer wieder an der Spitze zu finden. Auch auf 
Standorten mit schwacher Ertragserwartung 
kann DieSonja ihr Leistungspotenzial besser aus-
schöpfen als die meisten anderen Sorten. 

Sortenberatung mit Praxistipps
Zu Fragen und Sortenberatung steht das Die Saat 
Service-Team von Anbau bis zur Ernte mit ge-
nauer Sortenkenntnis und vielen Praxistipps zur 
Ertragsoptimierung zur Seite.

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit RWA.  www.diesaat.atSy Collosseum: Golden gebeiztes Saatgut.FO
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Gesunde Bestände  
dank Bayer Hochleistungs- 

Getreidefungizide

 TEXT: ZOE HACKENBERG

Neben der starken fungiziden Wirkung erhöhen 
physiologische Zusatzeffekte der modernen  
Bayer-Fungizide den Ertrag, die Qualität  
und Rentabilität im Getreide.

Studien belegen, dass Ascra Xpro die Wurzelmasse, die 
Assimilationsleistung sowie die Hitze- und Trocken-
stresstoleranz erhöhen. Das einzigartige Formuliersys-

tem der Bayer Fungizide erhöht die Flexibilität der Anwen-
dung – reduzierte Wassermenge auf taufeuchte Bestände, 
raschere Regenfestigkeit sowie die Wirkung von Mischpart-
nern (Herbizide, Insektizide, Wuchsregler und Blattdünger). 
Ascra Xpro ist das unschlagbar vielseitige Allround-Talent, 
mit einem einzigartigen Wirkungsspektrum gegen alle Halm- 
und Blattkrankheiten im Getreide. Drei leistungsstarke Wirk-
stoffe mit eingebautem Resistenzmanagement machen Ascra 
Xpro unschlagbar.
In den Ramularia-Befallsgebieten steht in der Wintergerste 
der Ascra Fandango Pack mit Preisvorteil zur Verfügung. 
Fandango wird zeitig gegen Halm- und Blattkrankheiten 
(z.B. gemeinsam mit einem Wuchsregler) und Ascra Xpro 
plus Folpan 500 SC zum Ährenschieben gegen alle Abreife-
krankheiten empfohlen.
Im Winterweizen und Triticale ist der Ascra Prosaro Pack 
mit Preisvorteil die richtige Wahl, wenn neben Halm- und 
Blattkrankheiten auch die Ährenfusariosen gezielt bekämpft 
werden sollen. Die Blattbehandlung von Ascra Xpro gefolgt 
von Prosaro zur Weizenblüte ist die stärkste Spritzfolge.
Beim Kauf von 20l Zantara, dem Hochleistungs-Folicur mit 
Bixafen-Effekt, gibt es im Zuge der Jubiläumsaktion eine 
hochwertige Akku LED-Drehleuchte gratis, damit nicht nur 
das Getreide zuverlässig geschützt ist. (Pfl.Reg.Nr.: AscraX-
pro 3866, Fandango 3308, Prosaro 3054, Zantara 3062)

Satz- und Druckfehler vorbehalten!
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Die Leistungsfähigkeit von MesoTrione – 
nicht zuletzt auch gegen Problemunkräuter 
– wurde in der Praxis bereits zuverlässig 

bestätigt. Als weitere Komponente in Elumis Peak 
Pack tritt der Wirkstoff Nicosulfuron auf. Durch 
seine gräserbetonte Wirkung liefert er die ideale 
Ergänzung, um das starke Spektrum von MesoTri-
one gegen Unkräuter und Hirsen zu komplettieren.

Komplettes Leistungsspektrum
Elumis Peak Pack erfasst alle wichtigen und ty-
pischen Maisunkräuter und -ungräser. Für Anbau-
gebiete, die einen Einsatz von Terbuthylazin- oder 
SMoc-haltigen Produkten nicht gestatten (z.B. in 
Grundwasser 2020 Gebieten), bietet Elumis Peak 
Pack ein komplettes Wirkungsspektrum und ge-
währleistet dem Mais eine ungestörte Entwick-
lung.

 TEXT: ZOE HACKENBERG

Der Wirkstoff MesoTrione sichert eine 
breite und sichere Wirkung auf alle im 
Maisanbau üblichen Unkräuter, sowie 
Hühner- und Fingerhirsen.

Elumis Peak Pack: TBA-frei 
gegen Hirsen und Unkräuter

Zusätzliche Wirkungssicherheit 
durch Elumis Peak Pack
Elumis Peak Pack gewährleistet durch den Wirk-
stoff Prosulfuron eine zuverlässige Wirkung be-
sonders auf schwer bekämpfbare Unkräuter sowie 
nicht abgefrostete Begrünungen und überjährige 
Unkräuter.

Produktprofil Elumis Peak Pack 
(Zul. Nr.: Elumis 3210, Peak 3200)
Wirkstoff: MesoTrione, Nicosulfuron, 
Prosulfuron (HRAC: F2, B)
Wirkung: 70% Blattwirkung, 
30 % Bodenwirkung
Kultur: Mais
Anwendung: Nachauflauf, 
2 bis 8-Blattstadium vom Mais
Aufwandmenge: 1,25 l/ha Elumis + 
20 g/ha Peak
Abstandsauflagen: 5/5/1/1
Verkaufsgebinde: 5 l Elumis + 
4 x 20 g Peak für 4 Hektar

www.agrar.basf.at

Zulassungs-Nr.: Arrat® 3133-0, Kelvin® Ultra 2514-901, Spectrum® 2798-0 
 Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett 
und Produktinformation lesen. Warnhinweise und -symbole beachten.

Der Arrat® Maispack gemeinsam mit Spectrum® weist ein breites  
Wirkungsspektrum auf und ermöglicht es Ihnen Ihr Maisfeld  
auch ohne Terbuthylazin unkrautfrei zu halten!

Vorteile

•  Besonders zuverlässig durch 3 blattaktive Wirkstoffe

• Wurzeltiefe Bekämpfung gegen auflaufende  
 Windenarten, Ampfer und Disteln

• Sicherer Schutz vor Hirsen durch Spectrum® als Bodenpartner

• Starke Wirkung auch bei Trockenheit

Aufwandmenge: Arrat® 0,2kg/ha + Dash® 1l/ha  
+ Kelvin® Ultra 1l/ha + Spectrum® 1l/ha

Komplettlösung ohne Terbuthylazin!

Arrat® Maispack  
+ Spectrum®

BESONDERS AKTIV 
gegen Wurzelunkräuter

GEEIGNET FÜR  
Wasserschutz-& 

Schongebiete

■	 Komplettlösung gegen Hirsen Komplettlösung gegen Hirsen 
 und Unkräuter und Unkräuter

■	 Hohe Wirkstoffaufladung für Hohe Wirkstoffaufladung für 
 optimales Resistenzmanagement optimales Resistenzmanagement

■	 Für alle Anbaugebiete geeignet Für alle Anbaugebiete geeignet 
 (inkl. Grundwasser 2020) (inkl. Grundwasser 2020)

Die Komplettlösung im Mais 
Terbuthylazin-frei gegen Hirsen und Unkräuter inkl. Wurzelunkräuter

TM

Zulassungsnummer: Peak 3200 | Elumis: 3210  
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden.   

Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.  
Bitte beachten Sie die Warnhinweise und symbole in der Gebrauchsanleitung.

Syngenta Agro GmbH
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
www.syngenta.at

Terbuthylazin-frei

Besonders günstig!

Stark gegen 

Problemunkräuter!
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 TEXT: ZOE HACKENBERG

Aktuell gibt es große Änderungen im 
Mais-Herbizid-Markt. Eine neue EU-
Verordnung schränkt die Anwendung des 
bewährten Wirkstoffs Terbuthylazin ein. 

Aktuell finden große Änderungen im Mais-
Herbizid-Markt statt. Eine neue EU-Ver-
ordnung schränkt die Anwendung des 

bewährten Wirkstoffs Terbuthylazin ein. Nun stel-
len sich viele Landwirte die Frage, wie sie die Un-
kräuter auf dem Maisfeld bekämpfen sollen.
Wer schon heuer eine terbuthylazinfreie Strate-
gie bei der Unkrautbekämpfung im Mais verfol-
gen will, ist mit der Kombination bestehend aus 
den Produkten Arrat Maispack und Spectrum gut 
beraten. Der Arrat Maispack besteht aus Arrat 
und Kelvin Ultra. Die drei enthaltenen Wirkstoffe 

sorgen durch ihre Blattaktivität besonders zu-
verlässig für wurzeltiefe Bekämpfung von auf-
laufenden Unkräutern wie Windenarten, Ampfer 
oder Disteln. Durch den Wirkstoff Nicosulfuron 
aus Kelvin Ultra werden zusätzlich Ungräser und 
Hirsen bekämpft. Wird der Arrat Maispack mit 
dem bewährten Bodenherbizid Spectrum kom-

biniert ergibt sich eine terbuthylazinfreie Kom-
plettlösung. Spectrum enthält den hauptsächlich 
über den Boden wirksamen Wirkstoff Dimethen-
amidp. Neben der Wirkung gegen Hirse-Arten er-
fasst Spectrum auch verschiedene breitblättrige 
Unkräuter wie z.B. den Amarant. Zusätzlich zur 
ausgezeichneten Verträglichkeit kann Spectrum 
mit einem sehr geringen Feuchtigkeitsanspruch 
punkten. Schon bei geringer Bodenfeuchte ist 
Spectrum voll wirksam.
Diese terbuthylazinfreie Kombination aus Arrat 

Maispack und Spectrum können sie im Nachauf-
lauf bis zum 6-Blatt-Stadium einsetzen. Falls ein 
Maisfeld schon früh frei von Unkräutern gehalten 
werden soll und sie eine Vorauflauf-Anwendung 
in Betracht ziehen, bietet sich Spectrum Plus an. 
Zusätzlich zum Dimethenamid-p enthält Spec-
trum Plus den Wirkstoff Pendimethalin. Mit Spec-
trum Plus kann das Maisfeld auch bei trockenen 
Bedingungen von Beginn an nachhaltig von Unk-
räutern freigehalten werden.

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit BASF.  www.basf.comFO

TO
: B
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Zuverlässig 
unkrautfrei

 TEXT: ZOE HACKENBERG

Eine rechtzeitige und sichere Unkrautbe-
kämpfung ist eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für einen guten Maisertrag. 

Die Wahl des Herbi-
zides hängt von 
Standort, Wetter, 

Unkrautspektrum und weite-
ren Aspekten am Betrieb ab. 

Bayer kann für alle Ansprüche 
die passende Lösung bieten.

Mit Adengo kann die Unkraut-
bekämpfung vom Anbau bis zum 
3-Blattstadium des Maises erfol-
gen. Damit können z.B. Anbau-
pausen bei Regen, gleich für die 
Unkrautbekämpfung genutzt wer-

den. Durch das breite Wirkungsspek-
trum passt das Produkt für fast jede 

Verunkrautung und erfasst auch Reste 
von Winterbegrünungen.
Capreno + Aspect Pro ist eine Komplettlö-

sung gegen Unkräuter und Ungräser im Mais und 
wirkt sicher gegen Amarant, Gänsefuß, Kamille, 
Zaunwinde, Ampfer, Begrünungsreste, Hirse-Ar-
ten inkl. Glattblättriger Hirse, Weidelgräser. Die 
extrem schnelle Wirkung begeistert Anwender 
ähnlich, wie man es von Laudis + Aspect ge-
wohnt ist. Zusätzlich zur 3-ha Packung ist eine 
Packung für 10 ha verfügbar.
Das Herbizid Laudis + Aspect Pro hat sich auf-
grund seiner starken und schnellen Wirkung und 
wegen seiner hervorragenden Maisverträglich-
keit zum beliebtesten Herbizid in Österreich ent-
wickelt. Auch bei ungünstigen Verhältnissen, wie 
z.B. bei nasskalten Anwendungsbedingungen 
wie im letzten Jahr, hat Laudis + Aspect Pro eine 
hervorragende Verträglichkeit bewiesen.
MaisTer Power schafft saubere Maisfelder: ohne 
Mischungspartner werden Problemungräser wie 
Glattblättrige Hirse, Quecke, Flughafer, Weidel-
gräser und Wurzelunkräuter wie Distel erfasst. 
Adengo, Capreno und Laudis sind terbuthylazin-
frei und können in allen Anbaugebieten eingesetzt 
werden. (Pfl.Reg.Nr.: Adengo 3063, Capreno 3683, 
Laudis 2912, Aspect Pro 2947, MaisTer Power 3271)

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit Bayer Austria.  agrar.bayer.at

Gefragt sind Terbuthylazinfreie Strategien.

Gezieltes Vorgehen gegen  
Unkräuter und Ungräser im Mais

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit Syngenta.  www.syngenta.at
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RABATTAKTION:

5 €
pro Einheit, 

gültig bis 25.02.2022,

inkl. MwSt.

www.kwsaustria.at

AMANOVA
RZ 250

+

Force 20CS

INITIO
BIRD 

PROTECT

RZ 350

KWS SMARAGD

+

Force 20CS

INITIO
BIRD 

PROTECT

Empfehlun
g

2022 Empfehlun
g

2022BESTE ERTRÄGE AUF BESTEN FELDERN

RZ ~290

AGRO GANT

+

Force 20CS

INITIO
BIRD 

PROTECT

KWS ROBERTINO
RZ 270

+

Force 20CS

INITIO
BIRD 

PROTECT

NEU

Für meine 
Arbeit nur 
das Beste.

RABATTAKTION:

5 €
pro Einheit, 

gültig bis 25.02.2022,

inkl. MwSt.

� Der Alleskönner im Mais
� Alle Hirsen, inkl. glattblättriger

und resistenter Hirsen
� Wurzelunkräuter wie Distel oder Winde
� Blattwirkung und Bodenversiegelung

Pfl.Reg.Nr.: Border®: 3666, Successor®Tx: 3777, Talisman®: 3767, Kalimba®: 4216

A saubere G‘schicht

DaFranz®

Aufwandmenge pro ha:
1,25 l Border® + 2,5 l Successor® Tx 
+ 1 l Talisman® + 0,25 l Kalimba®

Gebinde: 1 Pkg. für 4 ha

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 01/2022St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz 
FMC Agro Austria GmbH | www.fmcagro.at

Maispack überzeugt gegen Hirse

DaFranz Maispack überzeugt mit einer sehr 
guten Wirkung gegen die im Maisanbau 
dominanten Hirsen (inklusive glattblättriger 

und gabelblütiger Hirse) und der breiten Wirkung 
gegen fast alle zweikeimblättrigen Unkräuter sowie 
gegen Wurzelunkräuter.
Die Blattwirkung von DaFranz gegen aufgelaufene 
Unkräuter tritt schnell ein und schafft so rasch un-
krautfreie Maisbestände. Schon wenige Tage nach 
der Anwendung beginnen sich die Unkräuter zu 

verfärben und sterben ab. Das inkludierte Boden-
herbizid erfasst die zum Spritzzeitpunkt noch nicht 
aufgelaufenen Unkräuter, erweitert und verstärkt 
die Blattwirkung. Durch die starke Blatt- und Bo-
denwirkung ist DaFranz sehr flexibel einzusetzen.

Flexibel im 
Nachauflauf bei 
Mais einsetzbar.

 TEXT: ZOE HACKENBERG

DaFranz eignet sich für alle Maisbestände 
mit einer breiten Verunkrautung.

Im Mais.
BesteAussicht

www.agrar.bayer.at

Für Jeden das Richtige. Vom Auflauf bis zur Ernte.

* TBA-haltig: 
 Enthält den Wirkstoff Terbuthylazin

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen.

Adengo: Pfl.Reg.Nr. 3063; Capreno: Pfl.Reg.Nr. 3683; MaisTer Power: Pfl.Reg.Nr. 3271; 
Laudis: Pfl.Reg.Nr. 2912; Aspect Pro: Pfl.Reg.Nr. 2947; 

TBA-frei TBA-haltig*

ALS-haltig

Vorauflauf bis 13 BBCH 14-16 BBCH 14-16 BBCH 14-18 BBCH 12-16 BBCH 13-16 BBCH 13-16

ALS-frei ALS-frei ALS-haltig

Die auf der bislang letzten 
Agritechnica 2019 aufge-
zeigten Trends im Bereich 

der Hacktechnik, Prognosemodelle 
oder auch Bandspritzung, haben 
größtenteils schon Einzug in die Pra-
xis gehalten oder wurden seither 
noch entscheidend weiterentwi-
ckelt. Daher ist es nicht verwunder-
lich, dass gerade Themen wie Künst-
liche Intelligenz (KI) auch bei Ha-
cken, Striegeln und Spritzen Einzug 
gehalten haben. Und die öffentliche 
Hand wird sicherlich in absehbarer 
Zeit noch mehr Nachverfolgbarkeit 
der Pflanzenschutz-Maßnahmen for-
dern. 
Die Hoffnung wäre nur, dass künf-
tig auch wieder ein wenig Ruhe in 
der öffentlichen Diskussion rund um 
den Pflanzenschutz am Acker ein-
kehrt, wenn man sieht, dass Land-

Obwohl der Standard in der 
Pflanzenschutztechnik schon 
sehr hoch ist, findet die  
Landtechnikbranche immer 
wieder Möglichkeiten, den 
Pflanzenschutz noch exakter 
und nachverfolgbarer zu 
machen. 
 TEXT: HARALD KRAMER 

wirte alles Erdenkliche möglich ma-
chen, um diesen im Einvernehmen 
mit der Umwelt durchzuführen. Die 
Struktur der Landwirtschaft unter-
liegt einem Trend, der hin zu größe-
ren Flächen geht. Auch geben Land-
wirte ihre Flächen zur Pacht frei, 

weil sie den eigenen Betrieb nicht 
mehr weiter führen wollen oder 
können. Hier spielen natürlich im-
mer größere Fassvolumina der Feld-
spritzen eine entscheidende Rolle. 
Denn bei immer größeren Feld-Hof-
Entfernungen muss sicherlich die 

Pflanzenschutztechnik 2022:
Die Trends im Ackerbau

Befüllstrategie der Spritze über-
dacht werden. Hierbei können auch 
geschlossene Befüllsysteme (CTS) 
einen positiven Beitrag leisten, um 
Spritzen am Feld „ohne auszupat-
zen“ zu befüllen. Dazu laufen auch 
entsprechende Studien, um auch 

eine Anwenderkontamination zu 
vermeiden. Dies ist auch wichtig, 
um eine größere Akzeptanz in der 
Praxis zu erhalten. Auch Direktein-
speisungssysteme tragen ihren Teil 
zur Erhöhung der Schlagkraft bei. 
Denn wenn solche Techniken extra 
Überfahrten einsparen und nur dort 
behandelt wird, wo es unbedingt 
notwendig ist, ist dies ein schöner 
Schulterschluss zwischen ökono-
mischem und umweltrelevantem 
Vorgehen der landwirtschaftlichen 
Praxis. 
Weil generell nicht alle Unkraut-
Probleme pauschal mit der Hacke zu 
lösen sind, kommen Anbausysteme 
mit der Kombination von Hacke und 
Bandspritze in den unterschied-
lichsten Ausbaustufen zum Tragen. 
Doch bei all der immer schneller 
und größer werdenden Technik darf 
der Landwirt oder Lohnunterneh-
mer auch die Anforderungen an den 
Traktor bezüglich Achslasten, bei 
Fronttanksystemen oder zulässigen 
Gesamtgewichten, nicht außer Acht 
lassen. 

Intelligente  
Pflanzenschutztechnik
Über alle Spritzsysteme hinweg ist 
jedenfalls folgender Trend unüber-
sehbar: Die Auslastung der Spritze 
kann und muss noch gesteigert 

Fortsetzung
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Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit 
mit FMC.  www.fmcagro.at
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Durch den regen Austausch mit 
Landwirten wissen wir, dass 
Ausfallgetreide und Ungräser schnell 
zum Problem werden können. Mit 
AGIL-S sorgen Sie schnell und sicher 
für einen sauberen Acker und sichern 
sich so den besten Ertrag.

Das schnell 
wirksame 

Graminizid gegen 
Schadgräser in 

vielen Kulturen

Schnell. Sicher. 
Sauber.

AGIL®-S

Bienen-
ungefährlich

B4

UND SICHER GEGEN RAPSGLANZKÄFER
STARKSTARKSTARKSTARK

MAVRIK®

VITA

DAS KANN NUR:

Sanft
zu Bienen – B4
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MAVRIK VITA wirkt schnell und 
zuverlässig gegen Rapsglanzkäfer und 
Schotenschädlinge. Die einzigartige 
Selektivität des Wirksto� s tau-Fluvalinat 
schützt Bienen und andere Nützlinge. 
In der Soloanwendung und in der 
Kombination mit gängigen Fungiziden 
kann es täglich über einen langen 
Zeitraum eingesetzt werden.

Stark gegen 
Schädlinge – sanft 

zu Bienen (B4)

werden. Elektronische Hilfsmittel 
sind dafür ein entscheidender Fak-
tor. Dies fängt bei entsprechenden 
Diagnose- und Prognosemodellen 
an. Als erstes muss der Landwirt 
natürlich wissen, wie die Situation 
im Feld ist. Bisher war der Wunsch 
nach Lösungen in Echtzeit – also 
alles, was während einer Überfahrt 
zu lösen ist, die Vorgabe. Doch 
auch hier gibt es Ansätze, die Ap-
plikationskarten im Vorfeld durch 
Multikopter oder Drohnen zu erstel-
len. Der große Vorteil: bei solchen 
Systemen kann die exakte Behand-
lungsfläche berechnet werden. 
Dann wird im Nachgang auch nur 
so viel Spritzbrühe bereitgestellt, 
wie unbedingt nötig ist. Somit ent-
stehen auch keine Restmengen, die 
in der Praxis oft Schwierigkeiten in 
der Entsorgung bereiten. Zudem 
können auch aufwendigere und 
exaktere Sensoren in der Erkennung 
eingesetzt werden, da hier eben nur 

ein Sensor benötigt wird. Möchte 
man auf der Spritze im Gestänge 
den gesamten Arbeitsbereich ab-
decken, bräuchte es viel mehr Sen-
soren, die selbstverständlich den 

Preis der Maschine enorm in die 
Höhe treiben würden. So können 
sich unterschiedliche Techniken op-
timal ergänzen, um einen noch ex-
akteren Pflanzenschutz zu erzielen. 
Aber bei aller elektronischen Unter-
stützung und Vielzahl an einzelnen 
Modulen werden von der Praxis im-
mer häufiger Bedienerfreundlichkeit 
und Gesamtlösungen nachgefragt. 
So ist es nicht verwunderlich, dass 
herstellerübergreifende offene Lö-
sungen zur zielorientierten, termin-
gerechten und präzisen Applikation 
von Pflanzenschutzmitteln benötigt 
werden. Besonders die Unterstüt-
zung im Bereich der Dokumentation 
weist hier den größten Nutzen für 
die Praxis aus.

Dauerbrenner  
Düsentechnik
Bei der Düsentechnik liegt das 
Hauptaugenmerk seit vielen Jahren 
bei Düsen, die neben einer guten 
biologischen Wirkung gleichzeitig 
auch schützenswerte Saumstruk-
turen im Auge behalten. Gerade 
die Anpassung unterschiedlicher 
Düsenbauformen für den Einsatz 
bei „Pulsweiten Modulations-Syste-
men“ (PWM) ist ein Trend, der un-
übersehbar ist. Hier kann man nicht 
pauschal die vorhandenen Injektor-
düsen einfach in die PWM-Systeme 
einbauen und losfahren. Auch der 

Bereich der Flüssigdüngung mit 
Systemen für variable Ausbring-
mengen gewinnen an Bedeutung. 
Nun tauchen Systeme auf, die mit 
Frequenzen von 20 bis 100 Hertz 
zuverlässig arbeiten und diverse 
Möglichkeiten wahr werden lassen. 
Neben Kurvenkompensation, Spot 
Spraying, Einzeldüsenüberwachung 
und Reduzierung der Aufwand-
mengen innerhalb des Gestänges 
zeigen diese Systeme ein enorm 
großes Potenzial auf, um den ste-
tig steigenden Anforderungen und 
Auflagen in der Praxis gerecht zu 
werden. Es muss natürlich nicht 
immer PWM sein. Auch elektrisch 
oder pneumatisch geschaltete Dü-
senkörper können ein Schritt in 
eine ähnliche Richtung des vielfäl-
tigen Einsatzes darstellen. Bei allen 
Möglichkeiten darf man die Praxis 
nicht vergessen, denn der Landwirt 
muss die ganze Technik am Ende 
auch noch bezahlen können. Alle 
Techniken und Neuheiten verfolgen 
am Ende des Tages dasselbe Ziel: 
nur so viel Pflanzenschutzmittel so 
exakt und nachhaltig wie möglich 
auszubringen, um flächendeckend 
den integrierten Pflanzenschutz in 
der Praxis umzusetzen.

 Harald Kramer ist Mitarbeiter des 
Pflanzenschutzdienstes der LK Nord-
rhein-Westfalen.

Die exakte Berechnung der Behandlungsflächen nimmt an Bedeutung zu.
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Der Einsatz des als bienenun-
gefährlich eingestuften In-
sektizids Mavrik Vita ist zur 

Bekämpfung von Blattläusen und 
beißenden Insekten in vielen Gemü-
sekulturen wie z.B. Karotte, Karfiol, 
Rote Rübe, Kohl- und Speiserübe, 
Knollensellerie, Pastinaken und 
Schwarzwurzeln genehmigt.
Die universelle Aufwandmenge 
von 0,2 l/ha ist bereits aus dem 
Rapsanbau zur Bekämpfung von 
Rapsglanzkäfern und aus dem Ge-

treideanbau zur Bekämpfung von 
Blattläusen bekannt. Der in Mavrik 
Vita enthaltene Wirkstoff Tau-Flu-
valinat (Pyrethroid) zeichnet sich 
besonders durch sein günstiges 
Umwelt- und Wirkungsprofil aus. 
Einerseits werden Schadinsekten 
zuverlässig bekämpft, gleichzeitig 
werden wertvolle Bestäuberin-
sekten wie die Biene und 
Nützlinge geschont. Die 
kurzen Wartefristen  
von 7 bis 14 Tagen  
ermöglichen einen   
Befallsgerechten Ein-  
 satz um eine optimale 
Qualität des Gemüses 
zu gewährleisten.

Mavrik Vita: einsetzbar
in vielen Gemüsekulturen

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit mit Adama.
  www.adama.com/oesterreich/de
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Das Beste gegen Rapsglanzkäfer 
und Blattläuse.
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Schon Ende Februar werden in den Hauptanbaugebieten die Frühkartoffeln  
angebaut, die Lagerkartoffeln Anfang April. 2 bis 2,5 Tonnen Kartoffeln  
rechnet man als Saatgut für einen Hektar Acker.

Um mit frühen Sorten höhere Preise zu 
erzielen, müssen die Knollen bald in den 
Boden. Generell gilt es für den Anbau, 

weite Fruchtfolgen einzuhalten. Für nässege-
fährdete Felder sind fäulnisresistentere, früher 
reifende Sorten zu wählen. Und eine zu frühe 
Bearbeitung von noch feuchten Böden führt am 
Ende nicht automatisch zu einer früher vermark-
tungsfähigen Ernte. Vielmehr löst sie eher 
Wachstumsprobleme während der Vegetation 
aus. Der Boden muss abgetrocknet sein. Ist es 
zu feucht, verschmiert der Boden beim Legen im 
Bereich der Furchenzieher und beim Dammauf-
bau.
Saatknollen müssen in einen lockeren Boden. 
Sie benötigen ausreichend Sauerstoff für gutes 
Wachstum. Bei zu feuchtem Boden lässt auch 
die Wirkung der Beizung deutlich nach. Damit 
die Kartoffelpflanze überhaupt keimt, braucht 
es aber eine Temperatur von mindestens acht 
Grad. Über 25 Grad sind den Erdäpfelstauden 
aber schon wieder zu warm und sie bilden 
keine neuen Knollen aus. Die immer heißeren 
Frühjahr und Sommer machen den Erdapfel-
anbau also auch in Österreich zunehmend zur 
Herausforderung. 

Richtig vorkeimen
Für das Vorkeimen bekommen die Pflanzkar-
toffeln zunächst einen dreitägigen Wärmestoß 
bei 20 °C. Anschließend werden sie kräftig 
belichtet. Dadurch bilden sich pro Knolle vier 

bis sechs kräftige Keime. Das bedeutet einen 
Wachstumsvorsprung von ein bis zwei Wochen 
gegenüber nicht-vorgekeimten Knollen. Auch 
zählen schonende Aufbereitung und anschlie-
ßende Wundheilung. Sorten- und partienspe-
zifische Konditionierung ist wichtig für Keim-
freudigkeit, Augentiefe, Wasserverluste und 
Temperaturregelung. 
In trockeneren und heißeren Ländern wie 
Ägypten und Israel wachsen Kartoffeln auch im 
Winter und mit künstlicher Bewässerung.
Mancherorts ziehen Landwirte die Kartof-
feldämme auf ihren Äckern für die kommende 
Saison auch schon im November. Warum das, 
obwohl die Saatknollen erst im März in die Erde 
gepflanzt werden? Im Wesentlichen gibt es drei 
Gründe dafür:
• Die Frostgare im Winter, die die Knollen spä-
ter durch die gute Bodenstruktur besser heran-
wachsen lässt.
• Der Damm friert besser aus, weil die Kälte 
von oben wie auch von den Seiten her ein-
dringt.
• Und im Frühjahr trocknet der Damm gleich 
mit den ersten Sonnenstrahlen schneller ab und 
man kann früher mit dem Pflanzen der Saatkar-
toffeln starten.
Kartoffeldämme können im Spätherbst aber 
nur vorgezogen werden, wenn der Boden 
schon etwas abgetrocknet ist. Generell wird 
das Verfahren aber eher nur bei Frühkartoffeln 
angewendet. 

Dammanlage vorab 
im Herbst
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Goltix Titan: die originale 
Metamitron-Kombination

Es handelt sich bei Goltix Titan 
um die Kombination der Wirk-
stoffe Metamitron (525 g/l) 

und Quinmerac (40 g/l). Das Mittel 
wird zur Bekämpfung von einjähri-
gen zweikeimblättrigen Unkräutern 
eingesetzt. Zugelassen wurden die 
Splittinganwendungen im Nachauf-
lauf mit 3 x 2,0 l/ha (3 NAKs), und 
im Vorauflauf 3,0 l/ha und 3 x 1,0 l/
ha im Nachauflauf.
Goltix Titan kann somit sehr flexibel 
eingesetzt werden und ist das ein-

zige Zuckerrübenherbizid mit vier 
Anwendungsmöglichkeiten.
Goltix Titan ist als modernes Sus-
pensionskonzentrat mit besonders 
reinen, langkettigen, ungesättigten 
Fettsäuren, die zur Verbesserung 
der UV-Stabilität des Wirkstoffes 
beitragen, formuliert. Eine opti-
mierte Wirksamkeit auf im Rü-
benanbau wichtige Unkräuter bei 
gleichzeitiger sehr guter Rübenver-
träglichkeit und   
Mischbarkeit zeich-  
nen Goltix Titan  
als Basis jeder  
Unkrautbekämp-
fungsmaßnahme 
aus.

Artikel entstand in redaktioneller Zusammenarbeit mit Adama.
  www.adama.com/oesterreich/de
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Drahtwurm-Köder: Mit artspezifischen  
Pheromonen werden die Schnellkäfer- 
männchen in die Falle gelockt.

Maiszünsler: Eine nachts leuchtende 
Lichtquelle lockt den Schädling an.

Gelbschale: Die Farbe zieht Insekten an, 
das Wasser in der Falle hält sie fest.

fen. Die regionalen Beobachtungen erfolgen auf 
Basis des tatsächlichen Befalls am Feld mittels 
Licht-, Pheromon- und Köderfallen. Die Beobach-
tungen erfolgen je nach Schaderreger täglich, 
wöchentlich oder alle zwei Wochen. Je nach Art 
des Schädlings kommen spezifische Fallen zum 
Einsatz. So sprechen Maiszünsler auf Lichtfallen 
besonders an. Bei Rapsschädlingen kommen die 
bekannten Gelbschalen zum Einsatz, bei Draht-
würmern artspezifische Pheromon-Fallen. Auch 
im Obst- und Weinbau kommen hauptsächlich 
Pheromon-Fallen zur Anwendung.

Warnmeldungen sind  
online abrufbar
Die aus eigenen Beobachtungen sowie aus Pro-
gnosemodellen resultierenden Daten werden 
ausgewertet und in Form von Warnmeldungen 
der Praxis zeitnah zur Verfügung gestellt. Die 
Auswertungen sind am PC sowie auf mobilen 
Endgeräten abrufbar.
In der Ausbildung und Erwachsenenbildung wird 
das Wissen über Schaderreger, deren Auftreten 
und Entwicklung sowie die Vermeidung und Be-
kämpfung vermittelt. 
Der Leistungsumfang und die Zielsetzungen des 
Warndienstes im Jahr 2022 lauten wie folgt:
• Prognosemodelle und Monitorings der Schad-
erreger werden planmäßig angeboten. 
• Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln soll effi-
zient und bei Nutzung aller Einsparungsmöglich-
keiten erfolgen.
• Im Fokus steht vor allem die Herstellung hoch-
wertiger Produkte.
Somit leistet der Warndienst einen wichtigen Bei-
trag zur Erreichung der „Green Deal“-Ziele.

  Dr. DI Vitore Shala-Mayrhofer ist Projektleiterin 
des LK Warndienst.   www.warndienst.at

Anhand von Monitoringkarten und hoch-
wertigen Prognosemodellen bietet der 
Pflanzenschutz-Warndienst Entschei-

dungshilfen zur Gesunderhaltung der Kulturen. 

Mehr als 700.000 Zugriffe  
im Jahr 2021
Die Plattform wird auch in der bevorstehenden 
Saison 35 hochwertige Prognosemodelle anbie-
ten für in Summe 64 ausgewählte Schaderreger. 
Die Ergebnisse werden auf insgesamt 58 Befalls-
karten aufbereitet. Das Monitoriung umfasst 
die „großen“ Kulturen des Ackerbaus sowie 
auch die Warndienste für Gemüse-, Obst- und 
Weinbau. Eigens eingerichtet wurde zudem eine 
Service seite für den Bienenschutz. Warndienst.
at verbindet Forschung, Beratung und Bildung 
und wird österreichweit für die Nutzer kostenlos 
angeboten. Den Nutzwert des Services in der 
Praxis belegen über 700.000 Zugriffe im Jahr 
2021.

Spezifische Fallen je nach  
Schädling
Für die Prognosemodelle wird ein dichtes Netz 
von Wetterstationen und Messpunkten herange-
zogen, um Vorhersagen über das Auftreten eines 
Befalls in den nächsten drei bis fünf Tagen zu tref-

Das richtige Mittel, zur richtigen Zeit,  
in der richtigen Dosis. Das umfangreiche 
„Pflanzenschutz-Warndienst-Service“ der 
Landwirtschaftskammern ist die beste 
Online-Plattform in Österreich, auf der 
die Landwirte rechtzeitig Informationen 
erhalten, wann und wo Schaderreger in 
ihren Kulturen auftreten. 
 TEXT: VITORE SHALA-MAYRHOFER 

Zur richtigen Zeit
die richtige Dosis

Satz- und Druckfehler vorbehalten!
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inkl. MwSt. 

Sofort-Ersparnis:

€ 3.306,-
inkl. MwSt. 

nur 4 x

€ 4.980,-
inkl. MwSt. 

nur 4 x

€ 10.450,-
Finanzierung

Super günstige

0,68 %

www.krone-austria.atVertrieb: Engelbert Neumair: 0664/33 23 303  |  Robert Moitzi: 0664/26 04 420  |  Johann Kinzer: 0664/23 61 050

Zweikreisel-Mittelschwader 
SWADROSWADRO TC 760 PLUS

Zweikreisel-Seitenschwader 
SWADROSWADRO TS 620

Rundballenpresse 
COMPRIMACOMPRIMA F 125 XC auf KRONE Ladewagen

und Rundballenpressen

GÜNSTIGE
1/3, 1/4 & 1/5

FINANZIERUNG

GÜNSTIGEGÜNSTIGE
1/3, 1/4 & 1/51/3, 1/4 & 1/5

FINANZIERUNGFINANZIERUNG

1/4
1/4

1/4
1/4

bei
Lieferung

im 1. Jahr

im 3. Jahr

im 2. Jahr

Bis 31.03.2022 entscheiden und erstklassige Preisvorteile einfahren!

BiG Deals von

www.goeweil.com

mit Kühleinrichtung

*G1015: Aktion gültig bis 31.03.2022. Lieferung ab Werk. | RBG + MS 100: Aktion gültig bis 30.04.2022. Lieferung frei Haus.

G1015
Rundballen Wickelmaschine

MS 100 
Messerschleifer

€ 18.800,-
statt € 22.560,00 | inkl. MwSt.

*
Aktion

€ 1.690,-
statt € 2.070,00 | inkl. MwSt.

*
Aktion

mit EURO Fangrahmen

RBG 
Rundballen-Greifer

€ 1.790,-
statt € 2.218,80 | inkl. MwSt.

*
Aktion

Kontakt:
+43 (0)7215 2131-0 
o�  ce@goeweil.com

Kombinationen aus mehreren 
Mähwerken bieten neuer-
dings die Möglichkeiten von 

„Controlled-Traffic-Farming“. Die 
Bandschwader der neuen Generation 
sorgen nicht nur für Schlagkraft, die 
Bergung erlaubt in allen Ernteketten 

auch den gezielten Einsatz von Silier-
hilfsmitteln. Bei Packenpressen wie-
derum gewährleisten Sensoren auto-
matische Arbeitsabläufe bei gleicher 
Ballenqualität. 
Landwirt und Häcksler- oder Lade-
wagenfahrer haben außer mit dem 

Mähen, Zetten und Schwaden im 
Vorfeld auch noch andere wichtige 
Aufgaben zu erledigen, da kommt 
die Entscheidung über Auswahl und 
Menge des geeigneten Siliermittels 
meistens zu kurz. Mittels App kön-
nen sie nun die richtige Menge an 
Siliermitteln für das gesteckte Ernte-
ziel anmischen und dank Sensoren 
korrekt applizieren, um Über- oder 
Unterdosierungen zu vermeiden. 
Neuere Bergegerägte haben zusätz-
lich einen weiteren Betriebsmodus, 
bei dem die Dosierrate vom Durch-
satz gesteuert wird. Diese Art der 
Dosierung sollte schon bald auch 
beim Ladewagen und der Rund-
ballenpresse zum Einsatz gelangen 
können. Dann ist der gesicherte Gär-
prozess perfekt.

Mähwerke
Hanggesteuerte Mähwerke sind 
nichts neues, die technischen Lö-
sungen für Heckmähwerke gab es 
auf der Agritechnica 2019 zu sehen. 
In Kurvenfahrten oder Hanglagen 
aber reicht der Überschnitt der 
3-Meter-Frontmähwerke nicht aus, 
um eine Bartbildung zu vermeiden. 
Dieser wird jedoch vom Hinterrad 
plattgefahren, bevor das schnit-
tangepasste Heckmähwerk diesen 
Streifen mähen konnte. Deshalb 
braucht es entweder breitere klapp-
bare oder hydraulisch gesteuerte 
und verschiebbare Frontmähwerke. 
Von diesen Lösungen gibt es immer 

mehr, und alle gehen klar in die rich-
tige Richtung. Wenn zusätzlich der 
Lenkwinkel der Vorderachse für die 
Steuerung genutzt wird, umso bes-
ser. 
Im Ackerbau sind Fahrgassen heute 
selbstverständlich. Im Grünland beim 
Feldfutterbau sind sie bisher noch 
unbekannt. Dabei ist „Controlled-
Traffic-Farming“ beim großflächigen 
Feldfutterbau, in Kombination mit 
Leguminosen, zunehmend eine Op-
tion. Bei mehrmaligen Schnitten und 
damit Überfahrten leiden besonders 
Luzerne und bestimmte Kleearten. 
Feste Arbeitsbreiten mit einer ein-
zigen „Arbeitsspur“ machen wie 
am Acker aber nur dann Sinn, wenn 
von der Düngung bis zum Mähen 
nur diese eine feste Spur genutzt 
wird. Eine Innovation für den groß-
flächigen Anbau unter dem beson-
deren Aspekt des Bodenschutzes im 
nicht überfahrenen Bereich. 

Schwader und  
Ballenwickler
Energie- und bodenschonend haben 
einige Landwirte und Lohnunter-
nehmer ihre Lösungen für die Kom-
bination von Schwaden und Ballen 
pressen und wickeln gelöst: Dabei 
wurden in erster Linie Haspel- oder 
Balkenschwader zur Schwadfor-
mung genutzt. Nun gibt es eine 
Entwicklung in Kombination mit 
einem Kreiselschwader. Mit einer 
intelligenten Ansteuerung/Automa-

tisierung des Schwaders hebt der 
die Kreisel und auf Wunsch auch die 
Pick-up aus, wenn die Netzbindung 
bei der Rundballenpresse startet.
Entwicklungen bei den Bandschwa-
dern zeigen, welchen Stellenwert 
diese Technologie in der futterscho-
nenden Ernte hat. Auch die großen 
„Global Player“ haben sich in Euro-
pa in das „Schwadsystem“ mit den 
vielfältigsten Varianten und Ein-
satzbereichen eingekauft. Kleinere 
Arbeitsbreiten im Frontanbau bieten 
die Möglichkeit der gleichmäßigen 
Schwadteilung für den im Heck 
nachlaufenden Mittelschwader, um 
das Futter nicht zu überfahren und 
ein gleichmäßiges Schwad für die 
folgende Erntekette aufzubauen. 
Dieses Ziel verfolgen auch Traktoren 
mit Rückfahreinrichtung. Ob Mittel- 
oder Seitenschwad, alle Varianten 
sind möglich. 

Ladewagen
Kurze Schnittlängen für Silagen bie-
ten Vorteile wie eine höhere Dichte, 
eine bessere Entnahme oder auch 
eine bessere Auflösung im Futter-
mischwagen. Der 35-mm-Schnitt 
beim Ladewagen ist Standard. Kür-
zere Schnittlängen hat es schon 
einmal gegeben. Die dänische Fir-
ma Taarup hatte einen Ladewagen 
mit 74-Messer-Schneidwerk und 
20-mm-Schnitt, aufgeteilt in 6 hy-

draulisch gesicherte Halteblöcke. 
Der hohe Leistungsbedarf war in den 
1980iger-Jahren der Grund für einen 
Rückbau auf 37 Messer. Heute, da 
die Antriebsleistung nicht mehr der 
begrenzende Faktor ist, können 65 
Messer mit 25 mm-Schnitt im La-
dewagenschneidwerk fast mit dem 
Häcksler konkurrieren. Größtes 
Manko dabei: Der Ausbau der Mes-
ser und das Schleifen sind viel zeit-
aufwändiger. 

Pressen
In der Heu- und Strohernte haben 
Großpackenpressen ihren Haupt-
einsatz. Die Ausstattung der mo-
dernen Großpackenpressen lassen 
fast keine Wünsche mehr offen. 
Ballenmaße und Pressdichten nach 
Wunsch sind keine Hexerei. Stabile 
Bindungen bei hohen Durchsätzen 
und Dichten sind auch gegeben. 
Ungelöst bleibt die gleichmäßige 
eingestellte Dichte im Ballen zu jeder 
Tageszeit, bei jedem Schlagwechsel, 
auch bei Kurvenfahrten. 
Mit der „Großpackenautomation“ 
gibt es nun das erste System, bei 
dem der Fahrer an einer Quader-
ballenpresse direkt das gewünschte 
Ballengewicht einstellen kann und 
das System anschließend selbst-
tätig die Maschinenführung sowie 
die Regelung der Traktorgeschwin-
digkeit und der Presseeinstellungen 

übernimmt. Über einen besonderen 
Sensor wird der Schwad vor dem 
Traktor per Laser optisch vermes-
sen, ein anderer Sensor steuert 
Beschleunigung und Orientierung 
des Traktors. Für eine noch höhere 
Genauigkeit werden zusätzlich 
die Informationen aus dem GPS-
Sensor des Traktors verarbeitet. So 
wird der Traktor vollautomatisch 
über den Schwad geführt und die 
Geschwindigkeit vorausschauend 
den Schwadbedingungen ange-
passt. Mit den erfassten Daten 
erfolgt gleichzeitig eine ständige 
Vorausberechnung des Ballenge-
wichts, um damit die Einstellung 
des Pressdrucks und über die Fahr-

geschwindigkeit die Schichtdicken 
der einzelnen Kolbenhübe anzu-
passen. Dadurch wird die Presse 
auch bei wechselnden Ernte- und 
Ertragsbedingungen kontinuierlich 
ausgelastet und immer das gleiche 
voreingestellte Ballengewicht er-
reicht. Diese Automation entlastet 
den Fahrer an langen Erntetagen 
und hilft dabei, die Ballenpressen 
auch an staubigen Tagen und in der 
Dunkelheit mit hoher Produktivität 
weiterzufahren. Ein gleichmäßiges 
Ballengewicht erleichtert die Pla-
nung der Folgelogistik. 

 Heinz-Günter Gerighausen ist Be-
rater der LK Nordrhein-Westfalen.

Ladewagenfahrer haben heute viele Möglichkeiten.
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Die Qualitätssicherung des Futters hat bei der Ernte einen hohen Stellenwert.  
Vom Mähen bis zur Lagerung nach dem Einbringen zielen alle Konzepte auf 
einen schonenden Umgang mit dem Boden, eine verlustarme Pflege des 
Bestandes am Feld und eine verwertungssichere Vergärung der Pflanzen.

Futterernte 
unter Kontrolle

 TEXT: HEINZ-GÜNTER GERIGHAUSEN 



Neue Serie 6R von John Deere 
Die Traktoren der Serie 6R von John Deere haben seit ihrer Einführung im Jahr 2011  
sowohl in Sachen Feld- und Transportleistung als im Bereich Technologie für  
Präzisionslandwirtschaft neue Maßstäbe gesetzt. 
 TEXT: ZOE HACKENBERG

Mit den 14 Modellen der neuen Generati-
on, die zwischen 110 und 250 PS liegen, 
werden diese Traktoren jetzt noch intel-

ligenter und helfen Fahrern, noch mehr zu errei-
chen.
Darüber hinaus werden vier brandneue Modelle 
angeboten, darunter der Vierzylinder 6R 150, der 
vor allem auf Mischbetriebe ausgerichtet ist, und 

der Sechszylinder 6R 185, ein speziell auf den 
Transport ausgelegter Traktor für Landwirte und 
Lohnunternehmer, die viel Zeit auf der Straße ver-
bringen.
Ein wesentliches neues Merkmal der Serie 6R ist das 
integrierte 1-Click-Go-AutoSetup-System, dank dem 
die Traktoren- und Anbaugeräteeinstellungen viel 
schneller und einfacher vorzunehmen sind.

Mehr Komfort ergibt sich durch das fehlende 
Armaturenbrett hinter dem Lenkrad, die Sicht 
nach vorne wird so verbessert. Das neue A Säu-
len Display stellt die wichtigsten Traktoreninfor-
mation zur Verfügung und der Fahrer hat alles 
im Blick.
Für Frontlader gibt es ein dynamisches Wiege-
system, das das Wiegen während der Fahrt er-
möglicht, ohne dass der Traktor anhalten muss.
Mit Hilfe der Positionsrückführung kann der 
Frontlader außerdem mit nur einem Klick in die 
richtige Position gebracht werden, während 
die Horizontalausrichtung ein Verschütten der 
Schaufellast verhindert.

Artikel in redaktioneller Zusammenarbeit mit LTC.
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